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Vum Tiidi sim Schang

Etter het welle wüsse, was eigetli
dr Underschiid sig zwüschetem uff
d Gass guu und z Liecht guu.

Früener sind de Ledige ame Sams-
tigznacht että uff d Gass ggange.
Da isch me z dritte oder z vierte
hööch – meischtens naa dr Polizii-
stund – zu dene Hüüser, wo jungi
ledigi Meitli däheimed gsi sind,
und het echlei glärmet und gmau-
set, bis dä das Meitli d Tüür uuftue
het und me i dr Chuchi nuch es
paar Stündli zämeghogget isch.
Am lääre Tuume het me da fascht
nie möse suuge, wil ds Meitli es
Kaffi gmacht und ä ettis z Esse
uuftischet het. Mängmaal isch da
alli Güeti uffe Tisch chu. E Tochter
im hüüratsfääige Alter het si
schliessli welle im beschte Liecht
zeige. Nüd seltä hetts sogar gheis-
se: «Es rüüt mi nüüt, griiffed nu
zue!» Daas het si natüürli uff ds
Esse und ds Tringge bezoge und
uff gar nüüt anders.

Mii as ei Schritt wiiter isch dä
deer gsi, wo zu einere z Liecht het

törfe guu. Da isch er dä mitem
Meitli elei biinem deheimed gsi,
und es isch dä nüd nu um ds Uuf-
tische ggange. Das Meitli het a sim
Liebschter fascht alls z lieb tue, es
hetem alls uufgschiisslet.Wänn
söttigs i d Harri usi eso plibe isch,
hets dä luut und liis gheisse, die
zwei ganged mitenand. De andere
Ledige heid das aggzeptiert und
sind dett nümme gu umenes Kaffi
mause, usset, me sig inne worde,
as das Meitli zwüschetine ä nuch
että en andere zuechegluu heig as
nu sine Liebschter. Dä häd si dä
im sebe Huus e paar Samstignächt
nümme gad guet gschlaaffe, eso
hets glärmet und tunet rundum-
me, und eerscht wänn dr Eltischt
chu isch gu regglamiere, hets dä –
mängmaal wiit naa Mitternacht –
Rueh ggi.Aber am Sunntigmorged
häd si dä um ds Huus umme das ei
oder ander möse gu sueche. Bi ds
Holzwurem-Chrischtes siged d Lü-
üt sogar emaal nümme ussem Hu-
us usekuu. Si heiged zeerscht
nämmli vor allne Türe möse d
Chlafterschiiter äwegruume.

Das sind dä zum Teil schu gad
wagger Streich gsi, aber gschändet

isch eigetli nie worde. E Gränzfall
isch weläweeg deer gsi, wos bi ds
Chämifeger Heiris Ürschi ussetem
lääre Kaffi nüüt zwüsched d Zänd
ggi het. Da het zeimals en eltere
Ledige, dr Geereli-Chäpp, gseit:
«Chumm, Ürschi, mir günd emaal
gu luege, ebs im Cheller ettis
z Biisse het!» Disne i dr Chuchi
heter befole, si sölled si nüd verro-
de, bis er dä rüeffi. Die häd nuch
echlei gwitzlet, und eine het
gmeint, er heig fascht echlei
Forcht, as dr Chäpp chännt i dem
stoggdunggle Cheller under dr Re-
der chuu. NaameWiili sind do
glich drii i Cheller abi – und glii
derna mit zwii ganzne Liib Chääs
wider i dr Chuchi uuftaucht. Uss
luuter Glööliti häd si do aagfange,
de schüü runde Chääs vu dr
Chuchi i d Stube und sogar uff ds
Brüggli usi und wider zrugg
z trööle. Das isch ja wäärli nüd
gad ettis Schüüs gsi, aber immerhii
hets keine gwaaget, e Chääs aa-
zhaue. Gschadt sölls aber dene
Chääs, wo derna wider schüü or-
deli a iri Plätz uff d Chäässtelä
zrugg gleit worde sind, schiints
nüd ha. Das het eine vu dene, wo
bi dem Boosge derbii gsi isch,

speeter sogar selber erfare, wil
bim Holzuufmache bi ds Chämife-
ger Heiris eggsaggt gad e söttige
Chääs zum Zveschper aaghaue
worde isch.Wo do dr Holzerch-
necht aber gseit heig, der Chääs
heigem schu das letschtmaal guet
gfalle, aber zum Esse sig er due
nuch z jung gsi, häd de Eltischte
schiints glich echlei groossiAuge
gmacht. Das jung Ürschi sig dä
aber gad es bitzli rötschis worde,
wil es ja i dr sebe Nacht selber ä e
schüüsWiili im Cheller unde gsi
isch.Aber due het ds Ürschi halt
weget anderwiitiger Betätigung d
Kontrolle über de einte Liib ziite-
wiis echlei verlore gha.

Was es Schutzgatter sig, bini ä
nuch gfraaget worde. Eso seit me
etterem, wo zwar iifrig amWerche
isch, aber derbii jufled und uu-
psunne ummeschüüsst und dene-
weeg mii schadt as nützt. Uur-
sprüngli isch es Schutzgatter es
Fallgatter bime Stadttor gsi. Das
het me binere Gfaar i eim Schuss
und mit Krach möse abetätsche
luu. Und wer für daas verantwortli
gsi isch, het dänn ebä möse jufle.
Bhüetech Gott!

Das jung Ürschi sig dä aber ga es bitzli rötschis worde
DR SCHANG MEINT … (12)

«Land unter» am Walensee
Gut drei Meter Boden sind bei
Mühlehorn imWalensee
versunken – einTeil eines
Grundstücks rutschte ab. Dies
vermutlich, weil unterirdisch
eine Felsplatte abgebrochen ist.
Die Situation wird überwacht.

Mühlehorn. – Das Haus von Jacques
Hauser steht nicht weit von der Ab-
bruchstelle am Ufer desWalensees. Ob
er nicht ein mulmiges Gefühl hat, wo
beim Nachbargrundstück vor kurzem
mehrere Meter Boden im See versun-
ken sind? «Man macht sich schon Ge-
danken.Aber bei unserem Grundstück
ist kein Schaden entstanden. Die Mau-
er auf unserer Seite steht noch.»

«Gebäude sind keine beschädigt»
Diejenige beim Nachbargrundstück ist
zerbrochen, liegt im Wasser und ist
mehrere Meter verschoben. Jacques
Hauser zeigt die Abbruchstelle bloss
ein paar Meter von seinem Grundstück
entfernt beim Mühlehorner Hafen.
Rund drei Meter Boden sind weg, ab-
gebrochen auf einer Länge von schät-
zungsweise über zehn Metern. Gebäu-
de, auch das Gartenhaus, das auf dem
betroffenen Gelände steht, seien keine
beschädigt worden.

«In 30 Jahren nie erlebt»
In der Nacht auf Montag sei es pas-
siert. Gehört hat Hauser nichts. Kein
Donnern, kein Grollen, auch habe es
nicht stark gestürmt. «Wir sind uns
vom See und den Stürmen einiges ge-
wohnt, aber den Erdrutsch habe ich
erst bemerkt, als ich am Morgen aus
dem Haus ging.» Auch die Pfeiler,
welche die Hafenanlage verbinden
und vorher auf festem Boden ge-
standen hätten, stehen nun tief im
Wasser.

Die Situation wird laut Hauser über-
wacht.Fachleute vom Kanton undVer-
treter der Gemeinde Glarus Nord hät-
ten sich die Lage angeschaut. Rot-
weisse Bänder markieren die Ab-
bruchstelle. Fast 30 Jahre wohnt er am
Walensee. «Meines Wissens hat es so
etwas noch nie gegeben.» Die Lage ha-
be sich seit dem Rutsch nicht verän-
dert. Laut den Tauchern, die sich den
Abbruch unterWasser angesehen hat-
ten, sei der Fels momentan stabil. (mr) Einfach weg: Ein Teil der Mauer neben Jacques Hausers Grundstück ist samt Boden in den See gerutscht. Bilder Maya Rhyner

Beim Einbiegen
Motorrad übersehen
Schwanden. – Am Freitagabend ver-
unfallten in Schwanden ein Auto und
ein Motorrad. Der Autofahrer wollte
beim Kreuzplatz von derThonerstras-
se in die Hauptstrasse einbiegen. Da-
bei übersah er einen Motorradfahrer,
der auf der Kantonsstrasse Richtung
Nidfurn unterwegs war. Der Motor-
radfahrer kam zu Fall und musste mit
unbestimmten Verletzungen ins Kan-
tonsspital Glarus gefahren werden.An
den Fahrzeugen entstand Sachscha-
den, wie die Kantonspolizei Glarus
mitteilt. (so)

Auch eine Glarner
Älplerin porträtiert
«Hirtenstock und Käsebrecher»
heisst das neue Buch über
Schweizer Älplerinnen und
Älpler, das baldVernissage
feiert. Darin porträtiert ist auch
Corina Hefti aus Diesbach.

Mollis. – Das Buch über Menschen,
die heute auf denAlpen leben und ar-
beiten, versteht sich als eine Art mo-
derne Volkskunde über die Lebens-
entwürfe von Hirtinnen und Sennen.
Von Autorinnen und Fotografen, die
das Alpleben aus eigener Erfahrung
kennen, werden darin Geschichten
und Bilder geboten, die über die ge-
blümte Käseetikette hinausgehen sol-
len.

Eine Hefti und ein Hösli
Unter den 13 Porträtierten ist mit Co-
rina Hefti von der Alp Alpeli und
Chüetal ob Diesbach auch eine Glar-
nerin. Zu den Herausgebern, Fotogra-
fen und Autoren gehört der Molliser
Giorgio Hösli, bekannt auch als He-
rausgeber des «HandbuchAlp».

Nach denTipps undTricks im «Sach-
buch» sollen nun die Älplerinnen und
Älpler selbst zuWort kommen. Neben
dem Buchauspacken,derVernissage an
einem schönen Ort inWädenswil, wird
bereits auch eine Lesung in der Buch-
handlung «Wortreich», Glarus, für den
17. Dezember vorangekündigt. (so)

Samstag, 20. November, 19 Uhr, Buchaus-
packen, Neugut Heubühnensaal, Wädenswil.

IN KÜRZE

Infos zum Süd-Budget. Vor der ersten
Budgetversammlung in Glarus Süd
orientieren am Donnerstag, 11. No-
vember, der Departementsvorsteher
Werke und Umwelt, Fridli Luchsinger,
sowie GPK-Mitglied This Vögeli über
die neusten Zahlen. Der BDP-Anlass
findet um 20 Uhr im «Adler»
Schwanden statt. (pd)

Zu viel geladen. Wegen zu hoher La-
dung ist es am Freitag auf derA13 bei
Buchs zu Verkehrsbehinderungen ge-
kommen. Ein Lieferwagenlenker be-
merkte vor einer Brücke, dass er das
Fahrzeug zu hoch beladen hatte. Er
musste die Ladung neu richten, wo-
durch der Verkehr rund 40 Minuten
lang warten musste. (so)

Wissenswertes über
regionale Vogelarten
Engi. – Der Glarner Natur- undVogel-
schutzverein (GNV) veranstaltet von
Mitte Februar bis Mitte Juni 2011
einen Vogelkunde-Einführungskurs.
Gemäss einer Medienmitteilung ler-
nen dieTeilnehmer an elfAnlässen die
häufigstenVogelarten der Region ken-
nen.An fünf Theorieabenden, jeweils
Donnerstag, werden im naturhistori-
schen Museum in Engi die verschiede-
nen Lebensräume und ihre Bewohner
vorgestellt. Am darauffolgenden
Samstagmorgen findet jeweils eine
dreistündige Exkursion statt. (eing)

Infos: Roland Meier, Diesbach, 055 643 22
92, surb@bluewin.ch.


